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Zum Prozeß gegen 
den Rommerzienrath Wolff. 


Die Strafthaten aus dem Gebiete der 
Börſen⸗ und Finanzwelt, welche im vergangenen 
Spätherbſt das Publikum in ſo lebhafte Auf⸗ 
regung ſetzten, haben jetzt in dem Gerichts ver⸗ 
fahren gegen den Kommerzienrath Wolff ihre 
erſte Sühne gefunden. Die verdiente harte 
Strafe iſt dem Angeklagten und ſeinem noch 
widerlicheren Mitſchuldigen Leipziger zu Theil 
Mit Entrüſtung hat man aus dem 
Prozeß vernommen, daß der Hauptangeklagte, 
der ſeit Jahren von Unterſchlagung und Betrug 
lebte, jährlich zu ſeinem Unterhalt 200 000 M. 
gebrauchte, daß man an der Börſe, die doch 
ſonſt in ſolchen Dingen eine feine Witterung 
hat, von dem lange Jahre zurückreichenden voll⸗ 
ſtändigen Verfall der Firma keine Ahnung hatte, 
daß dieſer gewiſſenloſe Menſch noch bis zu 
ſeiner Abführung ins Gefängniß mit allen 
möglichen Ehrenwürden der Kaufmanns⸗ und 
Börſenwelt geſchmückt war, und daß die Ange⸗ 
klagten, wie ein Vertheidiger zu ihrer Entſchul⸗ 
digung bemerkte, mitten in den Anſchauungen 
lebten, welche die Börſe über das Verfügungs⸗ 
recht über Depots „nun einmal“ hat. Die all⸗ 
gemeine Empörung, welche über die damals in 
mehreren Fällen zu tage getretenen betrübenden 
und beängſtigenden Erſcheinungen im Börſen⸗ 
und Bankenverkehr ſich zeigte, gab bekanntlich 
Anlaß zu geſetzgeberiſchen Anregungen im Reichs⸗ 


m ſeitens der Nationalliberalen, der Konſerva⸗ 
ar Ae und des Zentrums. Es war in dieſen 
Anträgen 


— 


warnend der Finger auf einen kranken 


Fleck in unſerem wirthſchaftlichen und ſozialen 
Leben gelegt. Indeſſen unterblieb die Berathung 
der Anträge im Reichstage, da die Regierung 
zu erkennen gab, daß ſie ſelbſt demnächſt mit 
Vorſchlägen zur Abhülfe hervortreten würde. 
Es iſt nun inzwiſchen eine Börſenenquetekom⸗ 
miſſion einberufen worden, von deren Verhand⸗ 
lungen man wenig oder nichts ſonderlich ver⸗ 
trauenerweckendes hörte, weil die meiſten Mit⸗ 
glieder gar zu „ſachverſtändig“ waren, und es 
iſt uns eine Geſetzvorlage über die Behandlung 
von Depots in Ausſicht geſtellt. Mit dieſer 
einzelnen Frage, auch wenn ſie befriedigend ge⸗ 
löſt wird, iſt es freilich nicht gethan gegenüber 
Anſchauungen und Grundſätzen, die „nun ein⸗ 
mal“ in weiten und äußerlich geachteten Kreiſen 
der Börſenwelt herrſchen. Werden nicht die 
Entartungen und krankhaften Aus wüchſe theils 


Lenilleton. 
Unter der Königstanne. 
39.) (Fortſetzung.) 


Zehntes Kapitel. 

„Gut ſein, iſt weiter nichts als bloßes Sein, 

Und alles andere Sein iſt Werden nur, 

Verirren von dem Sein und Untergang. 

Nicht ſtolz ſei Du, o Guter, denn Du biſt blos, 

Und wie die Roſe plötzlich aufblühen kann, 

So kann ein jeder Werdende gleich ſein“ 

(L. Schefer.) 
Vorüber war der Weihnachtsabend, vorüber 

auch die ſeltſam weiche Stimmung, welche das 
Fräulein v. Rotheim zum Erſtaunen ihrer Ver⸗ 
wandten dieſen ganzen Abend beherrſcht hatte. 
Als Pella am nächſten Morgen erwachte und 
die Ereigniſſe des vergangenen Tages ſich ins 
Gedächtniß zurückrief, da zürnte ſie auf ſich 
ſelbſt, auf ihre Schwäche und Charakterloſigkeit. 
Wie konnte ſie nur von demſelben Manne, den 
ſie im Begriff war, eines moraliſchen Vergehens 
zu überführen, von dem Manne, auf deſſen De⸗ 
müthigung ſie ſich freute, wie konnte ſie von 
ihm ein ſo koſtbares Geſchenk wie die Kaſſette 
annehmen! War Hella denn geſtern im Banne 
eines Zaubers geweſen, daß ſie geſprochen und 
gehandelt hatte, wie ſie nimmer hätte ſprechen 
und handeln dürfen dem Manne gegenüber, den 
ſie als Heuchler brandmarken wollte! Wo war 
ihr Stolz, ihre Kälte, ihr Haß gegen den „Ein⸗ 
dringling“ geblieben? Wie durfte ſie das Ge⸗ 
ſchenk Siegfrieds mit dem von ihr gemaltem 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: 


M. Jung. | 


durch die Geſetzgebung, theils durch die-Selbl- 
zucht der betheiligten Kreiſe beſeitigt, ſo wird 
das Mißtrauen, welches ſich jetzt ſchon auch 
gegen die wohlthätige und berechtigte Wirkſam⸗ 
keit der Börſe richtet, immer weiteren Umfang 
annehmen. 


geutſches Reich. 
Berlin, 15. Auguſt. 


— Der Kaiſer wohnte am Sonnabend 
Vormittag den Truppenübungen auf dem Born⸗ 
ſtedter Felde bei. 

— Das Staatsminiſterium trat 
Sonnabend Vormittag unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten, Graf zu Eulenburg, zu 
einer Sitzung zuſammen, an welcher der Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi theilnahm. Wie nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ verlautet, hätten vom 
Finanzminiſter Dr. Miquel vorgelegte Vor⸗ 
ſchläge betreffs der Kommunalſteuer⸗ 
Reform die Zuſtimmung des Staatsmini⸗ 
ſteriums gefunden. 

— Miniſterwechſel. Unter dieſer 
Ueberſchrift ſchreibt die „Nation“: Der Rück⸗ 
tritt Herrfurths zeigt aufs neue, wo der Grund⸗ 
ſchaden unſeres gegenwärtigen konſtitutionellen 
Lebens liegt. Deutſchland und Preußen ſind 
unter dem Bismarck'ſchen Regiment in ihrer 
konſtitutionellen Entwicklung arg zurückgeblieben. 
Ein Staatsmann von ganz exzeptioneller hiſto⸗ 
riſcher Stellung konnte ein mit vollendeter 
Rückſichtsloſigkeit und höchſtem dialektiſchem 


Raffinement gehandhabtes halb ⸗abſolutiſtiſ N 
Walkera ru der eigenen en 


immerhin geraume Zeit aufrecht erhalten. Aber 
mit Bismarck's Sturz war auch dies ganze 
Syſtem gerichtet. Jeder Tag zeigt deutlicher 
die Unmöglichkeit, mit dieſem Syſtem weiter zu 
regieren. ... Die politiſchen Grundſätze müſſen 
ſich im Weſentlichen decken mit denen einer 
feſten Mehrheit des Parlaments, wenn nicht 
bloß von Fall zu Fall weiter regiert werden 
ſoll. Auch die gegenwärtige Regierung würde 
eine ſolche Mehrheit — nach einer Parlaments⸗ 
auflöſung — haben können, wenn ſie ihre 
eklektiſche Methode aufgäbe und ihren Platz 
nicht über, ſondern mitten im Parteileben 
nähme. 

— Das Scheitern der Berliner 
Weltausſtellung. Die Entſcheidung über 
den Berliner Weltausſtellungsplan iſt nunmehr 
gefallen und zwar, wie nach dem Ergebniß der 


Bilde erwidern, das Bild der Königstanne, in 
die er feinen Namen geſchnitten, wohl bald, 
nachdem er ſie, das unvorſichtige, halbwüchſige 
Mädchen den Wellen entriſſen hatte! Zur 
Königstanne hatte er ſie getragen, an ihrem 
Fuße die bebende Kindergeſtalt in das Moos 
gelegt und in ſeinen Plaid gehüllt, ſo ſanft und 
ſorgſam wie eine Mutter! Pella erinnerte ſich 
an dieſem Morgen der Selbſtvorwürfe und 
Selbſtanklagen mit ſchmerzlicher Lebhaftigkeit 
jedes kleinſten Umſtandes. Und dieſes Bild, 
welches die Königstanne zeigte, es hing jetzt 
wohl in ſeinem Zimmer, und er ſtand davor 
und dachte — woran und an wen? 

Eilig war Pella aufgeſtanden und ließ ſich 
von Milka beim Ankleiden helfen. Die Baro⸗ 
neſſe wollte ſich an nichts mehr erinnern, vor 
Allen aber wollte fie ihm nicht mehr begegnen, 
an den ſie nicht denken konnte, ohne ein quälen⸗ 
des Gefühl der Beſchämung, ja peinigende Ge⸗ 
wiſſensbiſſe zu empfinden. Beim Frühſtück theilte 
Pella ihrem Vater und der Freifrau in den 
Hauptzügen Alles mit, was Direktor Siegfried 
ihr Tages vorher erzählt hatte. Der Baron 
war ſprachlos vor Ueberraſchung über das Wieder⸗ 
auffinden des Schmuckes, aber ſprachlos auch vor 
Zorn, als er die Namen der Diebe erfuhr. Selbſt 
die Freifrau, welche nie eine günſtige Meinung 
von dem Gutsverwalter gehegt hatte und nur 
mit Sorge Pella als Salberg's Frau ſich 
hatte denken können, ſelbſt ihr erſchien das 
Gehörte unglaublich, unfaßlich. Sie war zur 
Zeit des Diebſtahls auf Schloß Rotheim ge⸗ 
weſen und erinnerte ſich noch lebhaft der ver⸗ 
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Rundfragen in den induſtricllen Kreiſen voraus: 
zuſehen war, im verneinenden Sinne. 
„Reichsanzeiger“ bringt, wie wir bereits in 
einem Theile unſeres Blattes vom Sonntag 
telegraphiſch berichteten, in ſeiner neueſten 
Nummer die Mittheilung, daß auf Grund des 
von dem Reichskanzler an den Kaiſer erſtatteten 
Berichtes dieſer dahin enkſchieden habe, daß 
dem Plane einer Weltausſtellung in Berlin 
nicht näher zu treten ſei. Erhebliche Zweifel 
ſind regierungsſeitig auf Grund der einge⸗ 
gangenen Gutachten darüber aufgetreten, ob ein 
ausreichender Fremden beſuch der 
Ausſtellung zu Theil werden und nicht die Be⸗ 
ſchickung durch fremde Erzeugniſſe unter der 
vielfach betonten Ausſtellungsmüdigkeit zu leiden 
haben würde. Die offiziöſe Auslaſſung vertritt 
den Standpunkt, daß allerdings, wenn einmal 
die Ausſtellung als Reichsſache in Leben gerufen 
wurde, das Gelingen vom Koſtenpunkt nicht ab⸗ 
hängig gemacht werden dürfe und am Ende das 
Reich ſelbſt für ein Defizit auf⸗ 
kom m en müſſe. Mit Rückſicht darauf aber 
hebt ſie gerade hervor, daß nicht das Unter⸗ 
nehmen einer Ausſtellung, ſondern das Ge⸗ 
lingen einer unternommenen Ausſtellung 
Eh renſache ſei und es daher keinen Tadel 
verdiene, daß die Regierung Abſtand nahm, 
das Reich für Ausgaben zu engagiren, deren 
ſchließliche Höhe nicht zu überſehen iſt. 

— Von einer Weltausſtellung in 
Hamburg weiß das Depeſchenbureau „Herold“ 
zu fabeln. 


dings in einflußreichen induſtriellen Kreiſen der 
Gedanke aufgetaucht ſei, eine Weltausſtellung in 
Hamburg in Anregung zu bringen. Die Meldung 
ſoll dadurch wahrſcheinlicher gemacht werden, 
daß in Hamburg im Gegenſatz zu Berlin die 
Platzfrage beſonders günſtig liege. — Hier iſt 
wohl der Wunſch der Vater des Gedankens 
geweſen, denn wenn nur die Platzfrage in 
Betracht käme, würde wahrſcheinlich die Welt⸗ 
ausſtellung in Berlin längſt beſchloſſene Sache 
ſein. 

— Die Bierſteuer. Ein Artikel der 
„Berl. Pol. Nachr.“ hebt hervor, daß die 
Aufhebung der Branntwein⸗Liebesgabe die 
preußiſche Landwirthſchaft treffen würde und 
fährt dann fort: „Es wäre daher ſehr er⸗ 
klärlich, wenn, wie einerſeits behauptet, anderer⸗ 
ſeits aber beſtritten wird, die Anregung zu 


ſchiedenen Umſtände, welche ſie 
gehabt hatte an dem Abende 
obachten, da der Raub verübt wurde. Da 
ergab ſich allerdings, daß jeder einzelne 
Moment in dem Betragen Salbergs und Louis’ 
mit den Berichten des alten Valentin auf das 
Auffallendſte übereinſtimmte. Der beſte Beweis 
für die Wahrheit der Ausſagen des Greiſes 
blieb indeß der Schmuck, der ſich wieder in den 
Händen der Eigenthümerin befand. Eine andere, auch 
nur halbwegs wahrſcheinliche Erklärung, wie 
der ſonderbare Alte zu dem Schmucke gekommen 
ſein konnte, als die gegebene, war ja abſolut 
nicht zu finden. 

Nach den erſten Ausrufen des Staunens, 
des Unglaubens und vor Allem der Entrüſtung 
warf der Baron aber die Frage auf, wie man 
ſich wohl in Zukunft Salberg gegenüber werde 
zu verhalten haben. Die Diebe nachträglich 
zur Verantwortung zu ziehen, das ging ſchon 
deshalb nicht, weil Vella ihr Wort gegeben 
hatte, von der Entdeckung des Diebſtahls gegen 
Jedermann, mit Ausnahme ihrer nächſten An⸗ 
gehörigen, zu ſchweigen. Der Baron v. Rot⸗ 
heim ſcheute an und für ſich jedes Aufſehen jo 
ſehr, daß er eigentlich mit der Bedingung des 
Schweigens ganz einverſtanden war. Er be⸗ 
ſchloß demnach in Uebereinſtimmung mit ſeiner 
Schwägerin, vorläufig die Sache auf ſich be⸗ 
ruhen zu laſſen; nur Louis ſollte ſobald als 
möglich aus dem Hauſe entfernt werden. 

Hella hatte ſich an der Debatte nicht be⸗ 
theiligt, ſondern nur mit ernſtem Blicke zuge⸗ 
hört. Jetzt aber ſagte ſie herb: „Du willſt 
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einer ſolchen Aenderung der Branntweinſteuer 
von einer ſüddeulſchen Regierung ausgegangen 
wäre. Es darf indeſſen erwartet werden, daß 
von der preußiſchen Regierung den Intereſſen 
des eigenen Landes dieſelbe Fürſorge gewidmet 
wird, welche ſich in dem erwähnten Vorgehen 
der ſüddeutſchen Regierung kundgiebt. Das 
Mindeſte, was in dieſer Beziehung zu erwarten 
wäre, iſt das, daß, wenn die finanziellen Be⸗ 
dürfniſſe des Reiches eine erhöhte Einnahme 
aus der Beſteuerung der Getränke bedingen, 
das Bier dabei nicht außer Betracht gelaſſen 
wird und wie auf eine einheitliche Beſteuerung 
des Branntweines, ſo auch zum Ausgleich der 
aus der erwähnten Aenderung des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes Norddeutſchland insbeſondere 
Preußen erwachſenden Nachtheile wenigſtens 
die Einheitlichkeit und Gemeinſamkeit der Bier⸗ 
beſteuerung in der Bierſteuergemeinſchaft und 
in den ſüddeutſchen Staaten herbeigeführt 
wird.“ — Alſo Branntwein und Bier gleich⸗ 
zeitig! Es gewinnt immer mehr den Anſchein 
als wenn Reichstag und Landtag ſich gleich⸗ 
zeitig gründlich mit Steuererhöhungen zu be⸗ 
ſchäftigen haben werden. 

— Zur Abänderung des preußi⸗ 
ſchen Wahlrechts. Im Widerſpruch mit 
den Aeußerungen des Abgeordneten Hobrecht 
u. a. im Abgeordnetenhauſe erklärt jetzt die 
„Natl. Korr.“ eine Abänderung des preußiſchen 


den Neuwahlen für ausgeſchloſſen. Selbſt die 


Germania“ meint, es geb 

Beibehaltung des Zenſus zur erſten Kla 
mindeſtens ein Zehntel, zur zweiten Klaſſe 
mindeſtens zwei Zehntel der Wähler gehören 
müſſen. Die neue Veranlagung der Einkommen⸗ 
ſteuer hat Verſchiebungen des Wahlrechts herbei⸗ 
geführt, die ſofortige Abhilfe erfordern. 

— Ueber die neue Militärvor⸗ 
lage bringt die „Poſt“ mehrere Mittheilungen, 
aus denen in erſter Reihe zu entnehmen iſt, 
daß die Triebfeder zu den Militärreformen in 
dem Grafen Caprivi zu erblicken iſt, während 
General v. Verdy, der von verſchiedenen Seiten 
als hauptbetheiligt an der Vorlage bezeichnet 
war, mit derſelben nach der Behauptung der 
„Poſt“ nicht in Verbindung zu bringen ſein 
ſoll. Die „Poſt“ wiederholt ihre frühere Mel⸗ 
dung, daß die Vorlage nach Waffengattungen 
getrennt aufgeſtellt ſei, daß ſie im Gegenſatz zu 
der großen Vorlage des Generals Verdy du 


vorläufig die Sache auf ſich beruhen laſſen. 
Wenn Du damit meinſt, daß man einem ge⸗ 
meinen, ehrloſen Diebe, wie Salberg, nach wie 
vor den Aufenthalt in unſerem Hauſe geſtatten 
dürfe, ſo haſt Du das mit Dir auszumachen. 
Für mich hat die Enthüllung des Verbrechens 
nur das Gute, daß Du wohl jetzt endgiltig 
den Gedanken an eine Verbindung zwiſchen mir 
und Salberg aufgegeben haben wirſt.“ 

„Welch ein Einfall, Yella! Wie kannſt 
Du Dich und „ihn“ nur noch zuſammen 
nennen!“ rief der Baron vorwurfsvoll. 

Nella fuhr indeß in demſelben bitter⸗ſarka⸗ 
ſtiſchen Tone fort: „Gewiß, wir müſſen die 
Diebe ſchonen, weil wir uns ſchonen müſſen. 
Welch einen herrlichen Stoff für die Ohronique 
scandaleuse würde dieſe Gerichtsverhandlung 
abgeben: der Bräutigam Yellas von Rotheim 
ein Dieb, der Entdecker deſſelben ein Bettler, 
der Bettler ihr Oheim! DieLäſterzungen der ganzen 
Umgebung hätten Stoff für mindeſtens acht Wochen 
und länger. Du kannſt ja nicht einmal den 
Louis aus dem Schloſſe jagen, da Du keinen 
thatſächlichen Beweis gegen ihn haſt und er 
auf jede ihm ausgeſprochene Beſchuldigung 
ſicher mit der größten Frechheit eine Wider⸗ 
aufnahme der Unterſuchung verlangen würde, 
wozu er ja das Recht hat. Dabei weiß er 
natürlich ſehr gut, daß wir den Skandal 
fürchten. Du mußt alſo vorläufig auch Louis 
im Hauſe behalten, bis ſich eine paſſendere 
Gelegenheit ergiebt, ihn davon zu jagen. Er 
iſt übrigens ein ſehr brauchbarer Diener.“ 


Die Art und Weiſe, wie Pella die Ge⸗ Er 


Wahlgeſetzes in der nächſten Seſſion, d. h. vor 


ihm aufgeſtellten Grundſätze 


Vernois, die als Ganzes da ſtand, auch in 
Bruchſtücken in's Leben treten könne. 


Das 
heißt mit anderen Worten, man ſucht nach und 
nach das zu erreichen, was mit einem Male 


nicht durchſetzen iſt, während das Endreſultat 


der Forderungen ſchließlich daſſelbe bleibt. Das 
ergiebt ſich auch aus der weiteren Mittheilung 
der „Poſt“, daß die Entſcheidung ſich nur dar⸗ 
auf beziehen kann, welche Theile oder welche 
Waffengattungen zunächſt an die Reihe kommen. 

— Die zweijährige Dienſtzeit. 
Die „Kreuzztg.“ bringt einen heftigen Artikel 
gegen die zweijährige Dienſtzeit. Sie beruft 
ſich auf die Autorität Moltkes, Roons und des 
Kaiſers Wilhelm J. Die Stellung Moltkes 
und Roons zur dreijährigen Dienſtzeit iſt aber, 
wie die „Freiſ. Ztg.“ ausführt, von jeher eine 
bedingte geweſen, wie aus den eigenen Aeußer⸗ 
ungen der „Poſt“ hervorgeht. Was Kaiſer 
Wilhelm anbetrifft, ſo mißt die „Kreuzztg“ dem⸗ 
ſelben einen Grad von prophetiſchem Blick bei 
und will, daß auch nach ſeinem Tode die von 
inne gehalten 
werden, das heißt mit anderen Worten: es ſoll 
ein wichtiger Theil der Geſetzgebung für ſchlecht⸗ 
hin unabänderlich erklärt werden, weil ein ver⸗ 
ſtorbener Kaiſer es ſo gewollt hat. Kaiſer 
Wilhelm I. hat ſeine Anſichten über die Dauer 
der Dienſtzeit weniger durch den Werth ſeiner 
inneren Gründe als durch den Einfluß ſeiner 
Stellung durchgeſetzt. Die Verhältniſſe ſind 
jetzt auf einen Punkt gekommen, wo hoffentlich 
auch nicht die geringſte Erſchwerung der Militär⸗ 
laſten mehr durchgeſetzt werden kann, ohne daß 
mit der dreijährigen Dienſtzeit aufgeräumt wird. 

— Ein Steigen der Eiſenbahn⸗ 
einnahmen wird nach den „Berl. Polit. 
Nachr.“ bereits für das laufende Vierteljahr 
und noch mehr für das kommende Vierteljahr 
vom 1. Oktober bis zum Jahresſchluß erwartet. 
Das erſte Vierteljahr hat ſich bekanntlich wenig 
günſtig geſtaltet. Nach den „B. P. N.“ ſcheint 
aber die Hoffnung nicht unbegründet, daß das 
erſte Vierteljahr den tiefſten Stand der De⸗ 
preſſion des Eiſenbahnverkehrs bezeichnet und 
daß ſchon das laufende Vierteljahr, mehr noch 
das für das Geſammtergebniß ſo wichtige 


Vierteljahr vom 1. Oktober bis zum Jahres⸗ 


ſchluß wieder eine aufſteigende Verkehrsbewegung 
aufweiſen wird. Dieſe Hoffnung gründet ſich, 
wenn auch keineswegs allein, auf die nament⸗ 
lich im Vergleich mit dem Vorjahre günſtigen 
Ernteausſichten. 


Ausland. 


Schweiz. 
Der Bundesrath hat die Staaten, welche 


dem internationalen Uebereinkommen betreffend 


das Eiſenbahnfrachtrecht vom 20. November 
1890 beigetreten ſind, zu einer Konferenz in 
Bern auf den 30. September d. J. einge⸗ 
laden. Der Konvention ſind bekanntlich bei⸗ 
getreten: Belgien, Deutſchland, Frankreich, 
Italien, die Niederlande, Luxemburg, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, die Schweiz und Rußland. Die Kon⸗ 
ferenz hat zum Zweck, die Ratifikationen aus⸗ 
zutauſchen und den Beginn der Wirkſamkeit 
des Uebereinkommens feſtzuſetzen. 

Die interparlamentariſche Friedens⸗Kon⸗ 
ferenz wird am 29. Auguſt vom Bundesrath 
Droz in Bern im Nationalrathsſaal eröffnet. 
— nu] 


legenheit beſprach, verſtimmte den Baron 
ſichtlich. Nach kurzer Pauſe äußerte er, daß 
er ſich zinen endgiltigen Beſchluß noch vor⸗ 
behalte, daß man ſich für's Erſte jedoch die 
Gegenwart des Dieners Louis allerdings werde 
gefallen laſſen müſſen. Eine unangenehme 
Pauſe entſtand, die endlich Yella mit der 
ernſten Frage unterbrach: „Und wie denkſt 
Du, Papa, Deine Verpflichtungen gegen Onkel 
Valentin zu erfüllen?“ 

Dieſe Bemerkung erregte der Baron von 
Rotheim auf's Höchſte. Schon bei der Er⸗ 
zählung Yellas hatte ihn die Thatſache, daß 
ſeine Tochter die Abſtammung Valentins kenne, 
peinlich berührt, aber er hatte gehofft, daß 
Della ſtillſchweigend darüber hinweggehen 
würde. Wie ihm die Frage der Baroneſſe 
erwies, hatte er ſich getäuſcht. Das Un⸗ 
behagen nun, vor der Tochter einen Flecken 
an der Ehre des Hauſes eingeſtehen zu müſſen, 
das leiſe Mahnen, daß er ſelbſt ſich doch wohl 
auch nicht ſo ganz tadellos dem illegitimen 
Bruder gegenüber verhalten habe, veranlaßte 
den Schloßherrn, in unwilliger Aufregung den 
Direktor bitter anzuklagen, daß dieſer die Ge⸗ 
ſchichte des Alten, noch dazu ſo „romantiſch“ 
gefärbt, einer jungen Dame, die überdies die 
Tochter des Hauſes war, erzählt habe. „Wie 
meint denn der weiſe Herr Direktor, daß ich 
mich gegen den alten Valentin verhalten ſoll?“ 
rief endlich der Baron in heftigem Unmuthe. 
„Ich kann doch wahrhaftig nicht dafür, daß 
Valentin der illegitime Sohn meines Vaters 
iſt!“ — „Valentin kann aber auch nichts dafür, 
daß ſeine Mutter ein Opfer ihrer Leicht⸗ 
gläubigkeit wurde,“ wandte die Freifrau von 
Balten mit ſanftem Vorwurfe ein, „und der 
arme, alte Valentin hat ſein ganzes Leben 
lang dafür büßen müſſen.“ 

Cortſetzung folgt.) 


mehrere Generäle. 


Bis jetzt ſind 210 Mitglieder europäiſcher 
Parlamente angemeldet, unter anderen 15 aus 
Deutſchland, 33 aus Oeſterreich, 47 aus 
Frankreich, 18 aus Italien, 73 aus Rumänien. 
Der Bundesrath ladet die Konferenz zu einem 
Ausflug und Banket für den 1. September in 
Interlaken ein. 
Italien. 

Die Regierung hat Vorbeugungsmaßregeln 
gegen die Wiederkehr politiſcher Exzeſſe anläß⸗ 
lich der Kolumbusfeier ergriffen. Die Behörde 
hat den von den Liberalen zu Ehren von Ko⸗ 
lumbus am 14. d. M. beabſichtigten Feſtzug 
auf den Monte Pincio verboten. 

Frankreich. 

Als Nachſpiel zum Kirchenſtreit iſt folgende 
Meldung zu betrachten: Der Marquis de 
Breteuil, royaliſtiſcher Deputirter des Arron⸗ 
diſſements Argeles (Departement Hautes ⸗ 
Pyrenees) hat an ſeine Wähler ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, in welchem er erklärt, daß 
er ſein Mandat niederlege, weil der Papſt, vor 
deſſen Rathſchlägen er ſich beuge, den Roya⸗ 
liſten ſein Vertrauen entzogen habe. Die neue 
Lage der Dinge verlange neue Männer; er 
halte jedoch an der Ueberzeugung feſt, daß nur 
die Monarchie im Stande ſei, die ſozialen 
Fragen zu löſen. 

Rußland. 

Nach der amtlichen Mittheilung wird eine 
Abnahme der Cholerafälle aus den Gouverne⸗ 
ments Wladimir, Kaſan, Koſtroma, Poltawa 
und Rjäſan gemeldet. Am 12. Auguſt ſind 
in Niſhny⸗Nowgorod 19 und in Aſtrachan 
4 Cholera⸗Todesfälle vorgekommen; am 11. 
Auguſt in Moskau 2, in Baku 1 und in 
Charkow 70 Choleratodesfälle. 

Die offizielle Lemberger Landeszeitung er⸗ 
hält aus Warſchau die als authentiſch be⸗ 
zeichnete Mittheilung, daß in Ruſſiſch⸗ 
Polen nicht ein einziger Cholerafall konſtatirt 
worden ſei. 

Bulgarien. 

Die Frage der Anerkennung des Fürſten 
Ferdinand durch den Sultan iſt durch den Be⸗ 
ſuch des Miniſterpräſidenten Stambulow in 
Konſtantinopel erheblich gefördert worden. 
Folgende offizielle Meldung aus Sofia theilt 
über die Audienz Stambulows beim Sultan 
Folgendes mit: Der Empfang Stambulows 
durch den Sultan dauerte eine halbe Stunde 
und war ein ſehr herzlicher. Der Sultan be⸗ 
glückwünſchte den Miniſterpräſidenten zu der 
Art, in welcher er die Angelegenheiten Bul⸗ 
gariens verwalte und leite. Er erklärte, daß 
er großes Intereſſe für das Fürſtenthum hege, 
und empfahl Stambulow, ſeinen Rathſchlägen 
zu folgen. Die Anerkennung des Fürſten 
Ferdinand werde er ausſprechen, wenn der 
günſtige Augenblick dazu gekommen ſei. Stam⸗ 
bulow dankte dem Sultan und verſicherte, ſeinen 
Rathſchlägen gemäß handeln zu wollen, denn 
das bulgariſche Volk ſei überzeugt, daß ſeine 
Intereſſen mit denen der Türkei innig verknüpft 
ſeien. Die Anerkennung des Fürſten Ferdinand, 
den das Volk von Herzen liebe und in jeder 
Beziehung hochſchätze, überlaſſe er der Ent⸗ 
ſcheidung des Sultans. Der Sultan ſprach 
den Wunſch aus, das bulgariſche Volk möge 
bei ſeiner Liebe zum Fürſten Ferdinand ver⸗ 
harren. Bei der Verabſchiedung überreichte der 
Sultan Stambulow eine mit Diamanten reich 
beſetzte Tabakdoſe und ſagte, es werde wohl 
bald der Augenblick kommen, wo er Stambulow 
eigenhändig einen hohen Orden überreichen werde, 
Der Miniſterpräſident iſt bereits Sonnabend 
Abend mittelſt Sonderzuges nach Sofia zurück⸗ 


gereiſt. 
Afrika. 

Die Kataſtrophe im Kongoſtaat iſt eine 
derartige, daß der Beſtand des vom König 
Leopold von Belgien gegründeten Staats weſens 
überhaupt gefährdet erſcheint. Dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ wird aus Sao Paolo de La⸗ 
onda gemeldet: Die Truppen des unabhängigen 
Kongoſtaates ſind bei Benakamba am Lomani, 
im Südweſten des Bakuba⸗ Landes, von den 
Arabern vernichtet worden. Hodiſter wurde 3 
Tage lang gefoltert und dann enthauptet. Nur 
zwei Europäer ſind entkommen. a 

Amerika. 

Zur Revolution in Venezuela bringt 
der „New⸗York Herald“ ein Telegramm aus 
Trinidad, wonach die Aufſtändiſchen in Venezuela 
nach einem blutigen Treffen die Stadt Ciudad 
Bolivar eingenommen hätten, die Regierungs⸗ 
truppen hätten 500 Mann verloren, darunter 
Die Aufſtändiſchen hätten 
gleichfalls beträchtliche Verluſte gehabt, aber 
keine Generäle eingebüßt. 

Ueber die Präſidentſchaftswahlen in Argen⸗ 
tinien meldet das Reuter'ſche Bureau aus 
Buenos⸗Ayres, daß am Freitag der Kongreß 
die Wahl von Pena zum Präſidenten und von 
Uriburu zum Vizepräſidenten der argentiniſchen 
Republik beſtätigt hat. 

— 


Provinfielles. 


9 13. Auguſt. (Eine Diebsgeſchichte) er- 
regt hier viel Heiterkeit. Ein glücklicher Ehemann 
wohnt mit ſeiner jungen Frau etwas abgelegen vom 


Dorfe. Da er ſchon öfter beſtohlen iſt, fürchtete er“ 
man könne bei ſeiner Abweſenheit einmal in das Haus 
einbrechen. Für dieſen Fall hatte er ſeiner Frau 
ſtreng anbefohlen, durch das Fenſter in eine nahe ge- 
legene Kathe zu fliehen und dort Hilfe zu holen. Als 
beſorgter Haus. und Eheherr wollte er auch einmal 
ſeine Frau inſpiziren, ob und in wie weit ſie ſeine 
Befehle befolgen würde. Eines Abends ſpät trommelt 
nun Jemand gewaltig an der hinteren Hausthür mit 
der Drohung: „Macht auf, oder ich ſchieße.“ Im 
Augenblick waren Frau und Dienſtmädchen durchs 
Fenſter. Kaum war der Bedroher mittelſt Schlüſſels 
in den dunkeln Hausflur gelangt, als durch die vordere 
Hausthier 5 bis 6 Arbeiter eindrangen, die mit ihren 
Knüppeln auf den im Dunkeln ſtehenden, vermeint⸗ 
lichen Einbrecher losgerben wollten. Einige Püffe hat 
er wohl auch bekommen, dann errettete ihn ſeine Frau, 
die ihn erkannte. Er ſoll ſich aber im Stillen gelobt 
haben, nie mehr ſolche Proben machen zu wollen. 

Neuteich, 13. Auguſt. (Zum Prangenauer Raub⸗ 

morde.) Der wegen Betheiligung an dem Prangenauer 
Raubmorde in Elbing verhaftete Maurer Kallien aus 
Pangritz⸗Kolonie legt fi in hartnäckigſter Weiſe auf 
das lat ebenſo feine Konkubine, obwohl durch 
die 14jährige Tochter der letzteren wie auch durch das 
verhaftete Arbeiter Penski'ſche Ehepaar die belaſtend⸗ 
ften Angaben gemacht worden find. Soviel dürfte 
dem „Gef.“ zufolge feſtſtehen, daß Kallien mit feiner 
Konkubine direkt an dem Morde betheiligt iſt. Die 
ſelben hatten die Abſicht, ſich zu verheirathen und 
wollten ſich in Ermangelung einer Ausſteuer auf dem 
Wege des Verbrechens in den Beſitz von Betten, 
Wäſche 2c. ſetzen. Penski hat um den Plan gewußt 
und iſt inſoweit an dem Verbrechen betheiligt, als er 
Beihülfe dadurch geleiſtet hat, daß er vor der Thür 
aufpaßte, während in dem Zimmer die ſchreckliche 
That zur Ausführung gelangte. Nachdem dann die 
geraubten Sachen im Felde verborgen und unter die 
Betheiligten vertheilt worden waren, hat Penski dem 
Kallien ſchwören müſſen, das Verbrechen geheim zu 
alten. Die noch lebende Schweſter der Ermordeten 
efindet ſich auf dem Wege der Beſſerung und wird 
in ee rl jedenfalls die Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugin ſein. ; 

Konitz, 13. Auguſt. (Gefährlicher Fliegenſtich) 
Durch den Stich einer Fliege hätte bald der Arbeiter 
K. aus W. ſein Leben verloren. Er war auf dem 
Felde beſchäftigt, als er plötzlich einen heftigen Stich 
auf der Wange verſpürte. Er achtete wenig darauf 
und arbeitete ruhig weiter. Nach einer halben Stunde 
war die Wange bereits ziemlich Jod angeſchwollen. 
Die Geſchwulſt zog weiter nach dem Halſe zu, und 
man befürchtete große Gefahr. Ein auf dem Gute 
beſuchsweiſe anweſender Arzt wurde gerufen, und 
dieſem gelang es, die Gefahr zu beſeitigen. 5 

riedland, 13. Auguſt. (Von einem entſetzlichen 
Unglück) wurde der Mühlenbeſitzer K. in L. heimge⸗ 
ſucht. Er hatte einem Lehrling den Auftrag gegeben, 
am Mühlenkopfe nach einem Schaden zu ſehen, der 
Lehrling weigerte ſich aber, weil die Sache mit zu 
großer Gefahr verbunden war, worauf K. ſelber hin⸗ 


aufſtieg und von der Spitze herabſtürzte. K. trug ſo 
ſchwere Verletzungen davon, daß er ſtarb. 3 
Pelplin, 13. Auguſt. (Polniſches.) Daß der 


hieſige Kriegerverein, als eine Pflanzſtätte der Treue 
zu Kaiſer und Reich, von den Polen, beſonders von 
der polniſchen Geiſtlichkeit, nicht gerne geſehen wird, 
iſt nach der bekannten Rede des ehemaligen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. v. Stablewski, welche ihm den 
Erzbiſchofshut eingebracht hat, zwar befremdlich, aber 
nichtsdeſtoweniger wahr. Wer hieran noch zweifelt, 
dem wird folgender Vorfall die Augen öffnen. Als 
kürzlich hier ein alter Krieger katholiſcher Konfeſſion 
zu Grabe getragen werden ſollte, und zu dieſem Zwecke 
auch der Kriegerverein mit der Fahne ſich vor dem 
Sterbehauſe einfand, ließ der amtirende Geiſtliche dem 
Kommandeur des Vereins ſagen, „er möchte ſich nicht 
erlauben, etwa die Fahne mit in die Kirche zu nehmen“ 
Und dabei iſt dieſem Herrn wohlbekannt, daß dieſe 
Fahne ein kaiſerliches Geſchenk iſt und daß bei 
ihrer Einweihung ein katholiſcher Geiſtlicher, der 
auch des Kaiſers Rock getragen, die Feſtrede gehalten 
hat. — Ferner wird dem „Geſ.“ noch folgendes 
Stückchen berichtet: Zwei Handwerker, welche dem 
Kriegerverein angehörten, find vor einiger Zeit ſeitens 
der Geiſtlichkeit aufgefordert worden, aus dem Verein 
auszutreten, wenn fie ſich die Geiſtlichen als Arbeit. 
geber erhalten wollen. Dieſer Vorfall iſt akten⸗ 
mäßig feſtgeſtellt. 

Zoppot, 13. Auguſt. (Unfall auf See) Durch 
einen noch unaufgeklärten Unglücksfall auf der See 
ſind heute zwei hieſige Fiſcherfamilien ihrer Ernährer 
beraubt worden. Die Fiſcher Gebr. Zegke, zwei in 
den beſten Jahren befindliche rüſtige, 50 ordentliche 
Männer, waren in der Nacht zum Fiſchen auf die 
hohe See gefahren und kehrten nicht heim. Nach 
langem Suchen fand man gegen Abend ihr Boot ge⸗ 
kentert. Zweifellos ſind ſie ertrunken, von ihren Leichen 
iſt aber noch keine Spur gefunden. Beide ſind nach 
der „D. Z.“ verheirathet und Väter mehrerer Kinder 
in noch zartem Alter. 

Danzig, 13. Auguſt. (Selbſtmord.) In ein hieſiges 
Bankgeſchaßt kam der Landwirt) Semrau aus Brom- 
berg, um 3 Kupons von Danziger Hypotheken-⸗Pfand⸗ 
briefen umzuwechſeln. Dieſe Kupons ſind aber nebſt 
anderen im vorigen Jahre als dem Buchhalter D. ge- 
ſtohlen dem Bankgeſchäft angemeldet worden. S. 
konnte ſich über den Beſitz der Pfandbriefkupons nicht 
ausweiſen und wurde in Folge deſſen verhaftet. Heute 
Morgen wurde S. in ſeiner Zelle erhängt vorgefunden. 

Elbing, 13. Auguſt. (Nordlicht. Schülerſelbſt⸗ 
mord.) Geſtern Abend von 9 bis 9¼ Uhr zeigte ſich 
wie die „E. 15 berichtet, die hier ſeltene Erſcheinung 
eines Nordlichts. Daſſelbe umfaßte den Horizont von 
Oſten bis faſt zum Weſten. Eine niedrige, dichte 
Wolkenbank lag im Norden, als plötzlich über derſelben 
weiße, fächerförmige Strahlen bis zum Zenith auf 
ſchoſſen, welche aus einem dicht über der Wolkenbank 
lagernden weißgrünlichen Lichtbogen aufſtiegen. Im 
Oſten und Weſten zeigte ſich die Erſcheinung am 
intenfioften; im Oſten färbte das weiße Licht ſich bald 
ſchön roth, während es im Weſten intenſiv weiß blieb. 
Dieſe beiden ſtark hervortretenden Flügelpunkte wurden 
mit einander verbunden durch zarte aufſteigende und 
wieder zuſammenſinkende Strahlen in weißem Licht. 
Einen großartigen Anblick gewährte ein aus dem tiefen 
Norden wie eine mächtige Rakete aufſteigendes Strahlen- 
bündel, daß ſich verhältnißmäßig langſam bis zum 
Zenith erhob, leider aber nach wenigen Sekunden 
wieder zuſammenſank und nicht wieder erſchien. — 
Geſtern hat ſich der Unterſekundaner Helmuth Heine 
in feiner Wohnung erſchoſſen. Der Beweggrund iſt 
nicht bekannt. 

Inſterburg, 13. Auguſt. (Cholerabaracke.) Die 
Hamburg ⸗Amerikaniſche Dampfſchifffahrts » Geſellſchaft 
wird in der Nähe des Inſterburger Bahnhofs eine 
Baracke zur eventl. Aufnahme ruſſiſcher Auswanderer, 
welche auf der Fahrt an der Cholera erkrankt find, 
erbauen laſſen. 


Lokales. 
Thorn, 14. Auguſt. 

— [Die Wahl eines unbeſoldeten 
Stadtraths,] an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Stadtrath Lambeck, ſteht für die nächſte 
Stadtverordnetenverſammlung am 17. d. M. 
auf der Tagesordnung. 

— [Perſonalien.] Der Amtsvorſteher 
Herr Hölzel zu Kunzendorf verreiſt am 11. 
d. Mts. auf 10 bis 14 Tage. Während dieſer 
Zeit iſt die Verwaltung der Amtsgeſchäfte des 
Bezirks Kunzendorf dem Amtsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter Herrn Rittergutsbeſitzer v. Scza⸗ 
niecki⸗Nawra übertragen. 

— [Bur Abwehr der Cholera] 
Die Poſener Regierung hat eine Polizeiver⸗ 
ordnung erlaſſen, durch welche die Zulaſſung 
ruſſiſch⸗polniſcher Flößer auf den mittelſt der 
Warthe abwärts gelangenden Flößen beim 
Eintritt der Warthe in preußiſches Gebiet aus 
Anlaß der in Rußland herrſchenden Cholera 
einſtweilen verboten iſt. Die Weiterführung 
der Flöße darf von der Landesgrenze ab nur 
durch Mannſchaften erfolgen, welche aus in⸗ 
ländiſchen Orten hierzu angeworben und in 
Pogorzelice ärztlich unterſucht worden ſind. 
Die Polizeiverordnung tritt mit dem 20. Auguſt 
er. in Kraft. 

— [Zur Poſtverbindung mit 
Kulmſeel machen wir darauf aufmerkſam, 
daß mit ſämmtlichen vier zwiſchen dieſem Ort 
und Thorn kurſirenden Zügen in beiden Rich⸗ 
tungen Briefſchaften befördert werden. 

— [Poſtpacketverkehr mit Berlin.] 


Anfang dieſes Jahres ging durch die 
Preſſe die Meldung, die Poſtverwaltung 
beabſichtige die Poſtpacketverbindung aus 


den Oſtprovinzen mit der Reichshauptſtadt 
in der Weiſe zu verbeſſern, daß ſie den Schnell⸗ 
zügen Poſtpacketwagen mit für Berlin beſtimmten 
Packeten anhängen laſſen wollte. Dieſe Mel⸗ 
dung wurde in der geſammten Preſſe des 
Oſtens freudigſt begrüßt, — die Abſicht der 
Poſtverwaltung kommt aber „der hohen Koſten“ 
wegen nicht zur Ausführung. Es bleibt dabei, 
ein Packet, das nach 4½ Uhr Nachmittag 
beim hieſigen Poſtamte aufgeliefert wird und 
nach Berlin beſtimmt iſt, gelangt Tags darauf 
von hier zur Abſendung und wieder Tags 
darauf in Berlin erſt zur Beſtellung. Kom⸗ 
mentar überflüſſig, das nennt die Poſtver⸗ 
waltung wirthſchaftliche Hebung der Oſt⸗ 
provinzen. 

— [Die Zahlung der Steuerbeträge.] Nach 
§ 62 des neuen Einkommenſteuergeſetzes iſt bekannt ⸗ 
lich die Einkommenſteuer in vierteljährlichen Beträgen 
ſpäteſtens in der erſten Hälfte des zweiten Monats 
eines jeden Vierteljahres an die Empfangsſtelle abzu⸗ 
führen. Die Miniſter der Finanzen und für Land ⸗ 


wirthſchaft, Domänen und Forſten haben nunmehr u 
beitimmt, daß fortan auch die in monatlichen Ber 


trägen fälligen übrigen direkten Staatsſteuern, nämlich 
die Grund-, die Gebäude. und die Gewerbeſteuer, die 
Domänenamortiſations- und Rentenbankrenten in 
vierteljährlichen Beträgen gleichzeitig mit der Ein⸗ 
kommenſteuer erhoben werden. Sofort nach Ablauf 
der erſten Hälfte des zweiten Monats kann die Mah⸗ 
nung und zwangsweiſe Beitreibung des ganzen viertel ⸗ 
jährlichen Betrages der Einkommenſteuer erfolgen. 
Hinſichtlich der übrigen Steuern und der Renten darf 
jedoch mit der Mahnung und zwangsweiſen Beitreib- 
ung des ganzen Vierteljahrsbetrages erſt nach Ablauf 
der erſten acht Tage des dritten Monats vorgegangen 
werden. Die geſetzlichen Fälligkeitstermine der Grund., 
Gebäude, und Gewerbeſteuer, ſowie der Renten find 
nicht geändert und es bleibt daher den Pflichtigen 
weiter unbenommen, dieſe Abgaben, wie bisher, monat: 
lich zu entrichten. 

— [Trinkwaſſer] kann, wie neuer⸗ 
dings angeſtellte Verſuche ergeben haben, durch 
den Zuſatz von Zitronenſäure (ein Gramm auf 
das Liter) von Bazillen völlig gereinigt werden. 
Bei einem Zuſatz von 6 Dezigramm Zitronen⸗ 
ſäure, die, beiläufig bemerkt, dem Waſſer einen 
angenehmen Geſchmack giebt, wurden die Cholera⸗ 
bazillen nach einer Viertelſtunde getödtet; für 
die Typhusbazillen waren dagegen 9 Dezi⸗ 
gramm erforderlich. Die Zitronenſäure iſt iu 
den Apotheken bekanntlich äußerſt billig zu 
haben. Sie verträgt auch ſehr gut einen Zu⸗ 
ſatz von Wein. Uebrigens hat Koch ſchon vor 
langer Zeit feſtgeſtellt, daß Säuren den Cholera⸗ 
bazillus tödten. 

— [Abſchiedsfeier.] Herr Lehrer Herholz 
iſt auf ſeine Bitte von der Schuldeputation bis zu 
ſeiner Penſionirung beurlaubt. Am vergangenen 
Sonnabend ertheilte er die letzten Stunden. Herr 
Herholz hat eine beinahe 52.jährige Amtsthätigkeit 
hinter ſich. Den größten Theil dieſer Zeit hat er an 
der Schule zu Bromberger Vorſtadt gewirkt; Kinder, 
deren Eltern und Großeltern waren ſeine Schüler und 
alle verehren in ihm den pflichttreuen, liebevollen 
Lehrer und Erzieher. Viele Jahre ſtand er an der 
Spitze der dortigen Schule als Hauptlehrer. Gerade 
in dieſe Zeit fte das ungeheure Wachſen der Vor- 
ſtadt und damit verband ſich die Umgeſtaltung und 
Erweiterung der Schule. Die zweiklaſſige Anſtalt 
verwandelte ſich in wenigen Jahren in eine 3—Ilaffige, 
wodurch ihm, dem Leiter, eine ganz bedeutende Mehr⸗ 
arbeit erwuchs, die gerade dadurch ſo ſchwierig war, 
daß ſich die Verhältniſſe in den kürzeſten Zeitabſchnitten 
änderten und neue Umgeſtaltungen forderten. Mit 
Umſicht und Geſchick löſte er die ihm zugefallenen Auf⸗ 
gaben und als die ſtädtiſche Behörde einen neuen Haupt⸗ 
lehrer in dem Rektor Herrn Heidler berief, konnte er 
ihm eine wohlgeordnete, auf der Höhe der Zeit ſtehende 
Schule übergeben. Alle ſeine Kollegen achten in ihm 
den pflichttreuen Mitarbeiter, den aufrichtigen, biederen 
Kollegen und Freund; darum war es ihnen Herzens⸗ 
ſache, ihm ihre Achtung auszuſprechen und zu beweiſen. 
Am Abende verſammelten ſich alle im Pavillon des 
„Elyſiums“ und Herr Rogozinski II. richtete an den 
Scheidenden herzliche Worte im Namen des Kollegiums, 


5 worauf Herr Herholtz tiefgerührt antwortete. Herr 
Rektor Heidler wohnte dieſer Abſchiedsfeier nicht bei; 
war durch eine Reiſe verhindert. 
— [Der geſtrige Sonntag] war 
wieder ein prächtiger warmer Sommertag, der, 
obgleich in den Nachmittagſtunden das Wetter 
etwas zweifelhaft ſchien, recht Viele ins Freie 
hinauslockte, um den Reſt des Sommers in der 
herrlichen Natur ſo recht auszukoſten. Selbſt 
als das ſinkende Tagesgeſtirn zum Aufbruch 
mahnte, hielt es ſchwer, ſich aus den Armen 
der Mutter Natur loszureißen. Sehr belebt 
waren beſonders die Lokale in der Bromberger 
Vorſtadt. In „Tivoli.“ hatte der Fecht⸗ 
verein wieder ein Sommerfeſt, verbunden mit 
Konzert, von der Kapelle der Einundſechziger 
ausgeführt, und Feuerwerk veranſtaltet. Das 
„Elyſium“ war ſo beſucht, daß etwas 
verſpätete Gäſte kaum noch ein Plätzchen fanden. 
Auch das „Waldhäuschen“ und der 
„Ziegeleipark“ erfreuten ſich guten Bus 
ſpruches und ſehr belebt war das Ziegelei 
wäldchen. Die Betheiligung an den Volks⸗ 
ſpielen war leider eine weniger rege. 
[Kaufmänniſcher Verein.] Der 
geſtrige Ausflug nach Ottlotſchin, der ſich einer 
deſonders großen Betheiligung erfreute, iſt aufs 
prächtigſte verlaufen. Bei Spiel und Tanz 
vergingen gar zu ſchnell die herrlichen Stunden. 
Des Abends war der Platz recht hübſch er⸗ 
leuchtet. Die Bewirthung war in jeder Hinſicht 
eine vorzügliche. Dem Vorſtande wurde von 
den Theilnehmern der Dank für das ſchöne 
Arrangement mit dem Wunſche ausgeſprochen, 
recht bald wieder einen Ausflug zu veranſtalten. 
— [Der Krieger⸗Vereinlſ hält heute 
Montag Abend bei Nikolai eine Generalver⸗ 
fammlung mit vorangehender Vorſtandsſitzung ab. 
[Die Thorner Liedertafel 


nimiat morgen Dienſtag Abend nach Ablauf 
der Sommerferien wieder die Uebungsſtunden 


auf. 

i — [Der Fechtverein] macht am 
Mittwoch Nachm. ½3 Uhr eine Dampferfahrt, 
wozu Gönner und Freunde des Vereins will⸗ 
kommen ſind. Reſtauration und Muſik befindet 
ſich auf dem Dampfer. Nach Rückkehr findet 
bei Nikolai ein gemüthliches Tänzchen ſtatt. 
(Siehe auch Inſerat.) 

— [Theater] Der Lieber: und Operetten. 

Abend, bei welchem zum einmaligen Gaſtſpiel Herr 
Hofopernſänger Pezoldt aus Koburg auftrat, war 

am Sonnabend leider nur ſchwach beſucht. Herr Pe- 
zoldt erfreute uns mit 6 Geſangsvorträgen, unter denen 

wir die Ballade von Löwe „Tom der Reimer“, die 

Arie des Escomillo aus der Oper „Carmen“ und das 
„Rheinlied“ von Peters hervorheben. Wir hatten Ge- 

| legenheit, die ſchöne kräftige lyriſche Baritonſtimme in 
1 8 es kennen 2 lernen. 

7 rr Pezoldt verbindet damit eine fo reine Ausſprache, 

1 12 von ihm geſungene Wort im äußerften 

f White des Saales beufli berſtändlich war. Wieber. 

1 1 belohnte jeden einzelnen Vortrag des 

Br? ſtlers. Hierauf ging die luſtige Operette in 
1 Akte „Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ in 

f Szene, wobei wir wieder konſtatiren konnten, daß 

unſere Sommerbühne auch über ganz anerkennens⸗ 

werthe Geſangskräfte verfügt. Im Vordergrunde ſtand 
wieder die Hauptrolle des Herrn Löwenfeld, der 

N aus dem mit einer unerſchütterlichen Ruhe ausge 
ſtatteten Dr. Hippe eine prächtige komiſche Figur 

ä machte. Als beſonders gute geſangliche Leiſtungen 
beben wir die der Frau Direktor Krummſchmidt 

und der Frau Kerkließ hervor. — Am Sonntag 

machten wir „Die Reiſe durch Berlin in 80 

Stunden“ mit und wir müſſen geſtehen, daß wir 

ſelten eine ſo heitere und mit ſo ausgelaſſenſter Fröh⸗ 

lichkeit verknüpfte Reiſe gemacht haben. Dieſe Salingrs - 


er 
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Die Kafſee-Nöſterei „Mocca“ 
von Raschke & Dummer, Grabow-Stettin 


empfiehlt ihre nach amerikanischem Verfahren gerösteten 
Dieſelben zeichnen ſich durch ausserordentliche 
Kraft, Reinheit und monatelange Haltbarkeit des 
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Kaffee’s. 


vollen Aroma’s aus. 
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NUR AEC HT 


wenn jeder Topf den Namenszug 


— nr IE 


% 
) 2 Wohnungen, 
jede 3 Zimmer, Kabinet, Küche u. Zubehör, 
find Breite,. und Mauerſtraßen⸗Ecke zu ver⸗ zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 


miethen. Näh. J. Hirschberger, Breiteſtr. 11. 


Hure Man fordere die Kaffee's in plombirten Düten von / 
und ½ Pfund und achte auf unſere Firma und nebenſtehende Schutzmarke.] zusetzte. 
Verkaufsſtellen in Thorn ſind bei den Herren Hermann Dann, 
J. Murzynski, C. A. Gucksch, S. Simon. 


in blauer Farbe trägt. 


| Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
j Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Wohnung, 


Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


ſche Operettenpoſſe hielt die Lachmuskeln der Zuſchauer 
in fortwährender Bewegung. Zunächſt wurden wir in 
den Berliner Rathskeller geführt, ſodann ging es in 
den zoologiſchen Garten, um den Rieſenelephanten 
„Murphy“ zu bewundern, dann weilten wir ein halbes 
Stündchen im Boudoir der Künſtlerin, und wohnten 
hierauf einer Vorſtellung im „Theater americain“ bei. 
Im Panoptikum gingen wir durch den Irrgarten und 
betrachteten uns die Ausſtellung berühmter Zeitgenoſſen, 
berüchtigter Verbrecher ꝛc, die aber alle Fleiſch und 
Blut hatten, und machten ſchließlich einen Maskenball 
des Korps de Ballet mit. Die Vorſtellung war eine 
in jeder Beziehung gelungene. Heute Abend: „Die 
goldene Spinne“, Luſtſpiel von Fr. v. Schön. 
tban, und Dienſtag als Benefizvorſtellung für 
unſern beliebten Komiker Herrn Löwenfeld, „Der 
Verſchwender“, bei welcher mehrere geſchätzte 
Dilettanten mitwirken werden. Unter Anderem wird 
ein Piſtonſolo „Behüt' Dich Gott“ aus dem „Trom⸗ 
peter von Säkkingen“ und die Lieder „Pa genarie“ 
aus der Oper „Figaros Hochzeit“, „Kärthner Lied“ 
von Koſchat, und „Uebers Jahr“ von Böhm, die Ge⸗ 
ſangsvortäge von dem als Opern- und Konzertſängerin 
ausgebildeten Frl. Clara Piplow, vorgetragen werden. 
Herr Löwenfeld hat alles gethan, um dem hoffentlich 
recht zahlreich erſcheinenden Publikum einen genuß- 
reichen Abend zu bereiten. 

— [Ausflug.] Die unteren Klaſſen 
(5.— 10.) der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
unternehmen morgen einen Ausflug nach der 
Ziegelei. 

— [Die Urliſte der Stadt Thorn] 
für das Jahr 1893 von Perſonen welche zu 
dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen 
einberufen werden können, liegt im Magiſtrats⸗ 
Bureau I vom 15. bis 22. Auguſt zur Einſicht 
aus. 


[Bei dem Kanalbau] in der 
Brückenſtraße ſcheint ſich bereits ein großer 
Fehler herauszuſtellen dadurch, daß der Ablauf 
des Waſſers aus der Mauerſtraße durch die 
Jeſuitenſtraße nicht mit in den Kanal auf⸗ 
genommen worden iſt, was ohne jede weitern 
Koſten hätte geſchehen können, wenn der Gulli 
ſtatt an der obern an der untern Seite der 
Jeſuitenſtraße angelegt wäre. Da die Arbeiten 
noch nicht beendet ſind, ließe ſich der Fehler 
mit geringen Koſten gut machen, indem man 
den Gulli um einige Schritte verlegt. 

— [Die Maul: und Klauenſeuche 
iſt ausgebrochen unter dem Rindviehbeſtande 
der Gutsbefiger Herren Fiedler, Jeſionowski 
und Dekan von Kaminski in Kulmſee, ſerner 
unter dem Rindviehbeſtande der Domäne 
Kunzendorf, ſowie unter den Schafen der Güter 
Cholewitz und Marienhof im Kreiſe Brieſen. 

— [Schießen mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen] findet am 17. Auguſt zwiſchen Fort 
VI und Stewken von dem Ulanen⸗Regt. von 
Schmidt 1. Pomm. Nr. 4 ſtatt. Vor dem 
Betreten des gefährlichen Geländes wird ge⸗ 
warnt. 


eee | 
unternahm geſtern Nachmittag mittelft Leiter 
wagen einen Ausflug nach Leibitſch. Auf der 
Chauſſee durch Mocker hatten ſich an den Leiter⸗ 
wagen eine Anzahl Kinder an den Seiten der 
Wagen angehängt, ohne bemerkt zu werden. An 
der Kreuz⸗Chauſſee Mocker⸗Jakobs⸗Vorſtadt fiel 
der fünfjährige Sohn des Arbeiters Bruſchkowski 
aus Mocker, der ſich auch angehängt hatte, ſo 
unglücklich, daß die Hinterräder des erſten und 
die Vorderräder des zweiten Wagens über ihn 
hinweggingen. Außer einem großen Loch am 
Kopf iſt ihm das eine Bein gebrochen und das 
zweite aus dem Schlüſſelgelenk gerenkt. Herr 


2 


Ein Laden 


| in 
vermiethen. 


Zimmer, 
miethen 
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Vorzügliches S. 


1 Zim. u. Kab., 
zum 1. October 


Eine 


Eine Geſellſchaft 


weisung gegen Nachnahme oder Vor 


Ludolf Günther, Leopoldshall- 


Für vorthelihafte und ge 
Kälber, 
Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche 


Thorley sche Mastpulver. : 


akete bei C. A. Gucksch, Kaufmann, Thorn. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be ⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 


RE. 1.15 für 10 
mit 9 angrenzenden Zimmern 
vom 1. October zu verm. 
5 Altſtädtiſcher Markt 16. 


Läden BE 


meinem Neubau, e 46, ſind zu 


Cerosse, mittlere u. Kleine Wohnungen, 


Coppernikusſtraße Nr. AL, au permiethen 
* ee linand Leetz. 


Gabinet und Zubehör zu ver⸗ 
1 Fleine Wohnung zu vermiethen. 
S. Krüger's Wagenfabrik. 


Victoria-Garten 
iſt eine Familien-⸗Wohnung vom 1. Ol: 
beitehend als] tober zu vermiethen. 


tober zu vermiethen. 


Dr. Gembicki⸗Mocker wurde zur Unglücksſtelle 
geholt und nahm den Knaben in ärztliche Be⸗ 
handlung. 

— [Unglüdsfall) Geſtern ſtürzte 
ein hieſiger Kaufmann bei einem Spazierritt 
mit ſeinem Pferde und hat nicht unerhebliche 
Verſtauchungen davongetragen. 

— [Selbſtmord.] Am Freitag hat ſich 
der in der Mellinſtraße wohnhafte Zimmer⸗ 
geſelle Körner in der Weichſel ertränkt. Der 
Beweggrund zu der traurigen That ſoll Lebens⸗ 


überdruß geweſen ſein. 

— [Gefunden] wurde am Sonntag am 
„Elyſium“ eine Remontoiruhr mit Nickelkette, 
1 Paar Gamaſchen. Näheres im Polizei⸗ 


ſekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


9 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,57 Meter. 

s Mocker, 14. Auguſt. (Sommerfeſt. Prämien 
ſchießen.) Der Unteroffizier ⸗Verein des dritten Ba- 
taillons vom Infanterie Regiment von der Marwitz 
8. Pomm.) Nr. 61 feierte Sonnabend im Wiener 

affee fein letztes Sommervergnügen. Ueber 200 Per; 
ſonen promenirten an dem wundervollen Abende im 
hübſch erleuchteten Garten. Dazu brachte die Kapelle 
des genannten Regiments unter der bewährten Leitung 
des Königl. Militär⸗Muſik ⸗ Dirigenten Herrn Friede⸗ 
mann muſtergiltig ausgeführte Konzertſtücke zum Vor⸗ 
trag. Um 11 Uhr begann das muntere Tänzchen, das 
bis zum frühen Morgen ausgedehnt wurde. — Am 
Sonntage beging der hieſige Schützenverein im Schützen ⸗ 
garten Mocker ſein diesjähriges Prämienſchießen. Die 
beften Schüſſe gaben die Herren Lambert » Thorn, 
Iſchrogat und Fi Brofius-Moder ab, welche auch bie 
erſten Preiſe, je ein ſchönes Service, erhielten. Es 
wurde überhaupt diesmal ausgezeichnet geſchoſſen. Als 
es dunkelte, wurde in der geräumigen Kolonnade ge- 
tanzt; doch ſcheinen unſere lieben Schützen keine flotten 
Tänzer zu ſein, denn bereits um 11 Uhr bemerkten 
wir viele der am Konzert und Tanz mitwirkenden 
Hautboiſten, die übrigens ſauber und fleißig geſpielt 
hatten, auf dem Heimwege. 5 

A Podagorz, 15. Auguſt. (Heitere Verwechſelung.) 
Aeußerſt intereſſant und amüſant ift folgende Ge 
ſchichte, die wir den Leſern dieſes Blattes nicht vor⸗ 
enthalten wollen. Der Sohn eines Bahnbeamten 
wurde durch einen der hieſigen Herren Lehrer für die 
Präparanden » Anftalt vorgebildet. Nach vollendeter 
Ausbildung beſtand derſelbe die Aufnahmeprüfung in 
Pr. Stargard, wurde aber wegen Ueberzähligkeit der 
Königl. Präparanden ; Anſtalt zu Schwetz überwieſen. 
Mittlerweile verzogen die Eltern wegen Verſetzung des 
Vaters und den Klatſchbaſen blieb nun die Thatſache, 
daß der Sohn des betreffenden Beamten irrfinnig ge- 
worden ſei. Sie ſchloſſen nämlich folgendermaßen: 
Nach Pr. Stargard ging der Sohn zur Prüfung — 
fiel durch — wurde infolgedeſſen irrſinnig nach Schwetz 
in die Srren-Anftalt gebracht. — Die armen Eltern! 
= Bei dem Schulfeſt hat nicht, wie berichtet, die 
Siggel'ſche Kapelle, ſondern die Dudek ſche Kapelle 
konzertirt. 


Briefkalten der Redaktion. 


8 Naturarzt hier. Nein, Verehrteſter, das können 


erſtens haben wir keinen Raum dazu, und zweitens 
find wir in die Geheimniſſe der Kneipp'ſchen Waſſer⸗ 
kur zu wenig eingeweiht. Wir empfehlen Ihnen, ſich 
den Kneipp⸗Kalender anzuſchaffen. 


Kleine Chronik. 


Toller Wolf. Aus Lodz wird gemeldet: 
In den Dörfern Lubaczyn und in dem Städtchen 
Lachwia hatte ſich etwa vor 14 Tagen ein toller 
Wolf gezeigt. Ehe man denſelben tödten konnte, hatte 
er über 20 Erwachſene und einige Kinder gebiſſen. 
Eine Menge Hunde, Pferde, Rindvieh, Schweine und 
Schafe wurden gebiſſen. Die Gebifienen furixten ſich 
und die Thiere mit den auf den Dörfern gewöhn⸗ 


Tausende von Kindern, 


welche an den Folgen von Serofeln und Hautkrankheiten elend 
dahinsiechen, könnten alljährlich gerettet werden, wenn 


jede Mutter 


dem Badewasser ihres Kindes täglich für wenige Pfennige das vielfach 


ärztlich empfohlene 


Leopoldshaller Badesalz Wohnung, 


Unbedingter Erfolg. Ueberraschend schnelle Heilung. Kein Fabrika 


reines Naturproduht. 


Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bäder, nebst Gebrauchsan- 
einsendung von einer Mark nur direct von | bei Maler 


Stassfurt. 1 


winnbringeude Milcherzeugung, fowie 2 kleinere, 4 Tr. verm. 8 


Pferde: und T t a 8 e, 


Zeugniſſe zuverläſſiger] helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 
andwirthe zu Dienften. | vermiethen 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 


Schweine, Ochjfen und Scha mäſtung, 


560 Mark zu vermiethen. 


1 


W. Busse. 


oppart ſofort zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 35. 
1 großer Lagerkeller. 


ohnung 


Hermann Dann. 


von u icht verl wir ı ell 
Sic d d lde hn 


S. Czechak, Kulmerſtraße. iſt die erſte Etage 9 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, 


—: —r.. —. 
Cin kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 


. ... ĩ . a u IT 
1 möbl. Barterrezim zu v. Tuchmacherſtr. 20. 
1 frdt. möbl. Zim. u v. bill. z v. Schillerſtr. 5. 


von 2 Zimmern und heller Küche per 1. Ok⸗ 1 Iimmer u. tab., m. auch ohne Beköſt., 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, 2 Trp. 


lichen Hausmitteln. Ein Arzt wurde nicht geholt. 
Bei den meiſten Perſonen iſt nun die Tollwuth zum 
Ausbruch gekommen und aus vielen Häuſern hört 
man ein fürchterliches Gebrüll, welches die armen 
Opfer in ihren ſchrecklichen Schmerzen ausſtoßen. 
Mehrere der gebiſſenen Kinder ſind bereits geſtorben. 
—— — — — — 


Literariſches. 


„In der kurzen Zeit ſeines Beſtehens hat ſich, ver⸗ 
möge der vielfachen Vortheile, Stange's Reije- 
führer in loſen Blättern einen weitverbreiteten Ruf 
erworben Sehr vortheilthaft erſcheint es, daß man 
zu jeder beliebigen Reiſe die dazu gehörige Beſchreib⸗ 
ung mit Plänen, Karten und Abbildungen ſofort durch 
alle Buchhandlungen oder direkt vom Verleger um⸗ 
gehend geliefert erhalten kann und alles Ueberflüſſige 
an dickleibigen Bänden auf der Reife nicht mit herum⸗ 
getragen werden muß. Stange's Reiſeführer in loſen 
Blättern umfaßt weit über 1000 Theilſtrecken Mittel⸗ 
europas, und zwar von Deutſchland, Oeſterreich Un. 
garn, Schweiz, Oberitalien und Dänemark. Proſpekte 
liefert die Verlagshandlung von Carl Stange in 
Frankenberg /S. jedem Intereſſenten portofrei, 
während bei der Beſtellung die Angabe der wichtigſten 
Punkte der Reiſe genügt. 


Submiſſionstermin. 


Thorn. Die Maurerarbeiten, Thonplattenbelag und 
Thonrohrleitung, veranſchlagt zu 1450 M. in den 
Gebäuden des Garniſon-Lazareths ſollen ver⸗ 
dungen werden. Angebote ſind bis Sonnabend, 
den 20. d. M., Vorm. 11 Uhr, einzureichen. 


Telegraphiſqhe Borſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Auguſt. 


Fonds abgeſchwächt. 1 8.92. 
Ruſſiſche Banknoten . 208,95 208,45 
Warſchau 8 Tage . 208,70 208,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,90) 100,80 
Pr. 4% Conſolss . . 107,20] 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 66,90 67,00 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt! 64,20 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,00] 97,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Anthei 195,70] 195,50 

Oeſterr. Creditaktien 168,50 169.00 

Oeſterr. Banknoten 171,50 171,00 

Weizen: Auguſt. 162,50 163,00 

Septbr.⸗Oktbr. 163,00 163,75 
Loco inNew-Yort 835% ef 839 0 
Roggen : loco 150,00] 149 00 
Auguſt. 152,20] 152,00 
Septbr.⸗Oktbr. 152,00) 151,50 
Oktbr.⸗Novber. 151,200 151,00 
Rüböl: Auguſt. fehlt] fehlt 
September ⸗Oktlober 47,90] 48,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,80 35,60 
Aug.⸗Sept. 70er 34,20] 34,20 
Sept.⸗Okt. 70er 34.50] 34,50 
Wechſel⸗Diskont 39; Lombard ⸗Zind fuß für deutſche 


Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Deveſqce. 
Königsberg, 15. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 55,75 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 36, N 
Auguſt ::... ae 
Pr r 3 * 


FTerantworklicher Redakteur 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
1 ̃ Pb ⁵ . ⁰ A SEE RETTEN 


Sommerſtoffe in Leinen, Drell, Moleskin, 
Turn» und Jag dtuch, ſowie ca. 3000 
neueſter Deſſins, Strapaziertuche, garantirt 
waſchächt A 75 Pf. bis Mk. 1.45 per 
Meter, Buxkin, Velour und Cheviots, 

ſowie ſchwarze Tuche 
a Mk. 1.75 per Meter verſenden in einzelnen 
Metern direkt an Private Buxkin Fabrik: Depot 
Oettinger & Co., Franklurt a. M 
PS. Größte Mufter » Auswahl franzo ins Haus. 


Ab 1. Oct. zu miethen geſucht 1 Wohnung 
im Gartengrundſtück, auch ift ſpäterer Ankauf 
nicht ausgeſchloſſen u. ſchriftl Preisangabe 
ſchleunigſt erb an d. Exp. d. Thorner Ztg. 


— —— — — 
euftädtifcher Markt Nr. 1 Wohnung von 
3 Zim. u. Zub. vom! October zu verm. 
2 Zimmer, helle Küche 
u. Ausguß für 70 Thaler 
t, du vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 


Mittelwohnungen TER 


Brückenſtraße 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
Herm. Krause, im Hinterhauſe. 


ub. 


Wohnung d 2 3 Sr, 


3 große freundl. Zimmer, 
geräumig Kabinet, große 


Tuchmacherſtraße 4. 


1. October zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


Breiteſtraße 23 


er 1. October zu ver⸗ 
A. Petersilge. 


miethen. 
il von 6 Zim. u. Zub. 
* 1 ohnung Gerberſtr. 33.35, 1 T., 
vermiethet F. Stephan. 


J. Sellner, Gerechteſtraße:] Tüchmacherſtr. 7 it I gr. fein möbt. und 1 


E Breiteftrahe 22 


find zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer 2c., 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer 2c., 
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer ꝛc., 


kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


ä ——-—-— — m — N' 
A. Rosenthal & Co. Jet aft H. 55.3. Bel. Gerber. 14.1. 
Möbl. Slam. — _ — 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtraße 40. 


Lohnſchnitt 


für billigen Preis übernimmt 


fl. Zimmer fofort au vermieihet. _____ 
Billiges Logis waer sont 


ſrdl. mödl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 


1 gelaß Tuchmacherſtraße 10. 
1 : vermiethen 


ouis Angermann. 


— . 
Konkurs M. Kulesza. 


Das noch ſehr reichhaltige 


4 aarenlager —@ 
wird kortgefeht billig zu feſten Preiſen ausberlauft. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Weinhandlung 


L. GELHORN. 


Bringe meine M Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. Hi 


Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit. 


ne Gisſchrünke 
e Bere berg Kinderwagen. 

Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


PEEP ee ne TER N 
Bin bis zum 1. September 


d. Z. verreiſt. 
Dr. L. Szuman. 


Photographie! 
Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn 
daß Umgegend die ganz ergebene Mittheilung, 


ß ich das 


photographiſche Atelier 
Brückenſtraße Ar. 1 


übernommen habe und, mıt allen A 
der Neuzeit ausgeſtattet, auch den weitgehend 
ſten Anforderungen gerecht werden kann. 
Sorgfältigſte und natürlichſte Ausführung 
garantirt. 
Firma: P. Goerner. Inhaber: Otto Kleiner. 
Mit der Bitte mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen 
Hochachtungsvoll 2 
Otto Kleiner. 
Militair: Ausnahmspreiſe. 


Ich habe mich hier als 


Geſanglehrerin 


niedergelaſſen. un Ober » Bürgermeifter 
Wisselinck wird die Güte haben, nähere 
Auskunft über mich zu ertheilen. 
Elise Fuchs 
Breiteſtraße 37, II. 


Deere 
Zahn-Atelier 


Geſtern früh ſtarb am Herz ⸗ 
ſchlage mein lieber Sohn 


paul Hirschfeldt, 


was tiefbetrübt allen Freunden ah 
Bekannten hiermit anzeigt 
Thorn, den 15. Auguſt 1892. 
Die trauernde Mutter. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Vormittag 11 Uhr von der Leichen. 
halle des Neuſtädtiſchen Kirchhofs 
aus ſtatt. 


D 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, d. 17. Auguſt 1892, 
Nachmittags 3 Uhr. 


85 


Tages or dun 
1. Betr. die Wahl eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths in Erſatz für den verſtorbenen 
Herrn Stadtrath Lambeck. 
2. Betr. die Rechnung der Stadtſchulen⸗ 
kaſſe pro 1890/91. 
3. Betr. das Protokoll über die monatliche 
8 Kaſſenreviſion vom 28. Juni 
Js 


Neuſtädtiſchen Kirchhofs 
eine Partie Sommerroggen: 
garben von circa 1½ Scheffel 
Ausſaat, ſowie drei Bienen⸗ 
ſtöcke mit lebenden Bienen; 
ferner an e 1 fir 


Nach 1 
bei dem Fand ae u Mocker 


. JS. 
4. Betr. Etatsüberſchreitung bei Titel IV 
pos. 1 des Etats der Elenden⸗Hos⸗ 
pitals: Kaſſe. 
5. Betr. den e der Ziegelei⸗ 
kaſſe pro April 1891/92 und Ge⸗ 
ee der vorgekommenen Etats⸗ 


überſchreitungen. ein Repoſitorium ö . 
6. ee bezügl. der Elenden⸗Hos. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare B a Hi M 
7. Bei 10 bezügl. der St. Jakobs ⸗ 5 9 92 Wege der Zwangsvollſtreckung 4 N * 65 9 er In, 
ospital a Thorn, den 15. Auguft 1892. entiſt 
8. Betr. desgl. bezügl. der Kinderheimkaſſe. i h 
2 — 55 ve besügl. ne e .. Geriötsvollieher. enen * 1 e 5 ei 
. Betr. de ezü er Stadtſchulen⸗ 2 1 2 i 3 2 
. ee mu | Wanrenlager Kinderwagen 82288 
ae esgl. bezügl. der Krankenhaus Waarenlager | — —k— — 


12. Betr. desgl. bezügl. der Siechenhauskaſſe. 

13. Betr. die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe 
pro 1590/91. 

14. Betr. die Löſchung einer im Grundbuch 
von Thorn, Vorſtadt Nr. 326 in Abth. IL 
unter Nr. 6 eingetragenen Verpflichtung. 

15. Betr. das Protokoll über die monatliche 
lg ach Kaſſenreviſion vom 27. Juli 


16. Betr. den Finalabſchluß der Schlacht⸗ 
hauskaſſe pro 1. April 1891/92. 

17. Betr. die Beleihung der Grundſtücke 
Altſtadt Nr. 433 und 434 mit zuſammen 
27000 Mark. 

18. Betr. Mittheilung über Abſtandnahme von 
dem Neubau eines Amtsgerichtsgebäudes 
ſeitens des Juſtizfiskus. 

19. Betr. Uebertragung ee 

bezüglich des Rathhausgewölbes Nr. 

an den Händler Keller. 

Betr. Wahl eines ee des 

3. Reviers 6. Stadtbezi 

21. Betr. Inſtandſetzung del Shraßenpflafters 
in der Grabenſtraße zwiſchen Kulmer⸗ 
und Kloſterſtraße. 

22. Betr. Dienſtvertrag mit dem zweiten 
Schlachthaus ⸗Thierarzt. 

23. Vergebung des Baus von Cholera⸗ Ba 
racken. 

24. Betr. Umzugskoſten-Entſchädigung des 
Zeichenlehrers Groth. 

25. Betr. Uebertragung des Miethsvertrages 
bezüglich des Schankhauſes II an den 
Eigenthümer Haupt. 

26. Betr. Vermiethung des im Zwiſchen⸗ 
geſchoß des Artushofes belegenen, zur 
Zeit vom Bauamt benutzten Wohnräume. 

27. Betr. Wahl von Mitgliedern für eine 
zu bildende Kommiſſion zur Berathung 
über die Frage der Umwandlung des 
Realgymnaſiums in eine lateinloſe 
Schule. 

Thorn, den 13. Auguſt 1892. 
Der Vorſttzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Böthke. 


Am Sonnabend, den 20. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr ſollen in meinem Ge⸗ 
ſchäftszimmer: 

1. Maurerarbeiten — Thonplattenbelag u. 

e veranſchlagt zu rund 
550 Mark mit 
2. Anſtreicher » Arbeiten veranſchlagt zu 
1450 Mark 
in den Gebäuden des Garniſons⸗Lazareths 
hierſelbſt öffentlich verdungen werden. Die 
als ſolche äußerlich bezeichneten Angebote 
müſſen rechtzeitig wohlverſchloſſen und poſt⸗ 
frei eingeliefert werden. Ebendort liegen 
die Verdingungs⸗ Unterlagen zur Einſicht⸗ 
nahme der Bewerber aus und können die 
zu den Angeboten zu verwendenden Ver⸗ 
dingungsanſchläge gegen Entrichtung von 
0,50 Mark Vervielfältigungsgebühren ent⸗ 
nommen werden. 

Bewerber können dem Termine beiwohnen. 

Thorn, den 12. Auguſt 1892. 

Garniſen. Bauinſpektor. 
Heckhoff. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Mittwoch, den 17. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Gärtners Franz 
Wittkowski zu Mocker auf dem Wege nach 
Fort II an der Chauſſee 
ca. ½ Morgen Hafer auf dem 
Halm und ein Fach Roggen 
in der Scheune 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
rn verſteigern. 


A pPeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ſämmtliche 
Bürft- und Beſenwagren, Kämme, 
Spiegel und Klopfer 
aus. Beſtellungen und Reparaturen werden 

angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtraße 27. 


Freiburger Geld⸗Totterie. 
Ziehung am 7. September. Hauptgewinn 
Mk. 50000. Looſe a Mk. 3,25, ½ a 1,75. 

Marienburger Pferde- Lotterie. 
Zieh. am 14. September er. Looſe a Mk. 1,10. 
Große Mühlhauſener Geld- Sotferie. | N 
Hauptgewinne: / Million 100000 Mk. ꝛc. 
Ganze Looſe a Mk. 6,50, ½ a 3,59, ½ a 2,.—, 
empfiehlt die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Dr. Spraugersche Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

ee Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. du F160 0 f den Apotheken 
9. 


Antiverminium-Silicat 


(Patent angem. Amtl. begutacht. Prosp. gr.) 
Vertilgungsm. all. Ungeziefers: 
Wurmfrass, Käfer, Wanzen, Biutläuse, Miasmen etc. 
Desinfection verseucht. Ställe, 
Conservirm. f. Bau- u. Nutzholz 
etc. Als „Silicat“ kräftig, Feuerschutz. 


Chem. Fabr. schallehn Magdeburg. 


Zu haben in allen besseren Droguen- und 
Farbenhandlungen. 


ji Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 


$. Grollmann ulla 


beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, 
Granat⸗ und Korallenwaaren 2c., 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Neu Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 
Holz⸗Verkauf. 


Birken -, 955 Elſen⸗ und Kiefern 
Klobenholz, prima Qualität, zn ſehr 
billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher 
Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3. 
Auch werden in meinem Comptoir außer 
dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 
Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen 
genommen. 


S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Forſt Leszez bei Eruſterode 


täglich Verkauf von Eichen. Birken, Elſen., 
wie Buchen⸗ und Kiefern Brenn: U. Nußz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Robke. durch Forſtverwalter Bobke. 


(| 11 Bangewerkſchule J 


PilippEIKauwan 


 Hupotbelen=Darlehne 


find auf größere u. kleinere, gute länd⸗ 
liche Beſitzungen, ſowie auf gute ſtädt. 
Grundſtücke erſtſtellig zu vergeben. Bei 
Einſendung von Rückporto Näheres durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 
Weſtyr. Gaſthaus 


an Chauſſee, lebhafter Verkehr, 50 Morgen 
Land 1. Kl. und 2ſchür. Wieſen, gute ge⸗ 
räumige Gebäude, Obſtgarten, gutes Inven⸗ 
tar ꝛc. wegen Fam igen helene des 
Beſitzers für nur 6000 Thaler ver⸗ 
käuflich. Anzahlung nur 1000 Thaler. 
Werth höher. Näheres 


Moritz Schmidtchen, 
Guben. 


1 penſ. Beamter, 
Wittwer, ohne Anhang, 50 Jahre, wünſcht 
behufs Verheirathung die Bekanntſchaft 
einer Dame zu machen. Offerten mit Angabe 
der Verhältniſſe unt. E. K. 4 poſtlagernd 
Poſtamt I Thorn erbeten. 

Offene Stellen be 
zen⸗Poſt“ in W on (Württ.). 19 — I gratis, 
Aufnahme offener Vleuen koſtenfrel e Bei 2 monatl. 


Abonn. Gratisinſerat im „Anzeiger für Stellen⸗Ge⸗ 
ſuche“, bis Stelle gefunden. Näheres im Proſpekt. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau, 
Dresden, Oſtra⸗Allee 35. 399 


Ein zuverläſſiger erfahrener 


Keſſelheizer 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen Thorner Spritfabrik 


N. Hirschfeld, Mocker. 


ein 


bis 


gel 


” 
D 
? 


Deutsch-Krone (Westpr.) 


Beginn des e 
I. Novbr. d. J. Schulgeld 80 Ak. 
Postschule Bromberg 


Für die Postgehülten-Prüfung. 
Brandstätter, eh. Postbeamter, 


Webers Yoltirhule Stein, 


Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. e 


Kur Gewinne! Keine Nieten! 


Barletta 100 Francs Prämlen- Loose. 


* „ n 
| Einen Lehrling 
Nächſte Ziehung ſchon am 20. Auguſt er. 


Jedes 2008 muß auf jeden Fall min- mit guter Schulbildung fuchen zum ſo⸗ 


deſtens mit 100 Franes = SO Mk. fortigen Antritt 
gezogen werden und kann im günſtigen Lissack & Wolff. 


Falle ganz bedeutende Beträge wie: Frances Für mein Colonial Material. und 


2000000, 1000000, 500000 ꝛc. gewinnen. 
Diefe Looſe bieten daher große Gewinn. dee e EEEN Geſchäft ſuche ich 


Chancen, ohne daß der 112 verloren 
feen e einen Lehrling, 


geht. Original⸗Looſe a 58.—, oder 
in 11 monatlichen 1 a Mk. 6.—, 

Sohn achtbarer Leute, der polniſchen Sprache 
vollſtändig 8 bei freier Station. 


ſind durch em zu beziehen. 
e Haupt⸗Agentur: 
B. Levy, Culmſee. 
pferd Grosse Inowrazlawer f | Einen Tanfburſchen 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 
echtenApotheker Radlauer’schen Hühneraugen- 
mittel (d. i. Salicylcollodium) sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


6 
Wo? 
kauft man die neueſten 


Tapeten 


am billigſten? bei 


R. Suitz, 


Mauerſtr. 20, Ecke Rreiteſtr. 
Reſte unter dem Einkaufspreis. 


2 Tempelſitze 


zu verpachten. J. Nathan, Berlin, 
z. Z. Maursmünſler, Wieder-Elfaß. 


Hiel e’s Garten 
find mehrere gebrauchte Möbel und ein faſt 
neuer Kinderwagen zu verkaufen. 


Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 
erde · Verloosung. eu Feldmann, Breiteftraße 30 
Ziehung am 5. October d. J. yer rr c Yer 
Zur Verloosung kommen Eine lichtige Verk iuferin, 


Dose ne n er ne won 6 der polnischen Sprache mächtig, für das 
eiſt⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft ſucht 


nur [0000 l 500% fofot Heinrich Seelig. 
edle Pferde Mi. Imnige tüchtieer 
Putzarbeiterinnen)| 


und 800 sonstige werthvolle 
können ſich melden. 


Schoen & Elzanowska. 
sind in den durch Placate > | alt. Verdeckwagen (Landauer), 


kenntlichen Verkaufsstellen Ein junges Mädchen, 2 1 Schlitten, 3 Pferde, ein 3 Mo⸗ 


Mark. 
Thorn, den 15. Auguſt 1892. den haben u. an beziehen durch bei mir 1½ Jahre zur Stütze der Haus-] nate altes Fohlen billig zu verkaufen. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. II k. bene F. A. Schrader, gauptagentur, rau . —.— s 8 8 Vorſtadt, Thalſtr. 25. 


für Io Mark. f E Fee u Daumen. D. d. 
Gutes Obit zu haben Tuchmacheritr. G. Hannover, Gr. pachoſſir. 29. ſu t Stellung. DEE 1 Beltbezug m. Daunen J. b. d. Dache 
1 Schuhmacherſtr. 1 gefallen. Wiederbr. 


Loose à 1 Mark 


Cu 


verkaufen Bäckerſtraße 11, 2 Trp. 


Druck und ie e der Buchdruckerei der „Thorner ag der Buchdruckeref der „Thorner Dftveutjchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


100000 Stück Säcke 


für Kartoffeln, Gelreide ꝛc., einmal gebr., groß, 
ganz u. ſtark, a 25 u. 30 Pf., Probeballen v. 
25 St. verf. u. Nachn. u. erb. Ang. d. Bahn⸗ 
ftation. Max Mendershausen, Cöthen i / Anh. 


5 Mark Belohnung! 


Viotoria - Theater. a 


Direction Krummschmidt. 


Montag, den 15. August 1892. 


Die goldene Spinne. 


Kainz Kommt 


Aber Dienstag, 5; den 16. August 
Löwenfelds Benefiz 


er Verschwender. 
Solis: Piston-Solo. 


Gesangsvorträge von Clara Piplow. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr, 


DEE” Alles Nähere die Zettel. 


Schüthen⸗Garlen. 


Dienſtag, den 16. Auguſt er.: 


Hnmoristischer Abend 


der altrenommirten 


Leipziger Sänger 


aus dem Kryſtall⸗Palaſt zu Leipzig 


Eyle, Lipart, Hoffmann, Küster, 


Herrmanns, Frische, Hanke. 


Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 


Billets a 50 Pf. vorher in den 


Cigarrengeſchäften der Herren Duszynski und 
Henczynski. 


ittwoch: Zweiterhumor. Abend 
mit neuem Programm. 


Fecht. Verein 


ür Stadt und Kreis Thorn. 


Dampferfahrt 


mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm‘ 


Mittwoch, den 17. Auguſt er., 


Nachmittags 2, Uhr, 


wozu Mitglieder, Gönner und Freunde 
des Vereins mit Angehörigen ergebenſt 


geladen werden. 

Fahrkarten a 50 Pf. für Erwachſene, 
— 25 Pf. für Kinder von 10—14 Jahren — 
Mittwoch Mittags bei Nicolai (Mauer- 


ſtraße). Kinder unter 10 Jahren auge 


chloſſen. 
Reflaurant und Muſik auf dem Dampfer. 


Nach Tin bei Nicolai ein 


nchen. 

B. Der At N hält zwischen 6 und 
6½ Uhr Nachmittags an der Ueber⸗ 
fähre zur Aufnahme etwaiger 
Nachzügler. 


Der Vorſtand. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette und 


Handarbeiten. 
Jährlich: 
24 nummern mit 
2000 Abbildungen, 1% 
Schnittmuſter-Bei⸗ 
lagen mit 250 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen, 12 
große farbige Mor 
denbilder mit 80 bis 
90 Figuren. 


Preis vierteljährlich 1 M. 25 Pf. 78 Ur. 
Zu beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt. 
Probe-Yummern grat. u. freo. bei der Expe dition. 


Berlin W, 38. — wien I, Gperng. 5. 
mit jährlich zwölf 


groben farbigen Modenbildern. 
ee Awuv 


Gouverts, 


gutes Papier, ſchöne Farben, undurchſichtig, 
gut gummirt, 


mit Firmendruck, 


1000 Stück von Mk. 3, 30 an, 
werden ſchnell und in ſauberem Druck ge⸗ 
liefert von der 


Buchdruckerei 


5 


Thorn. 


Am 14. d. Mts. eine Korallenhals⸗ 


kette auf dem Wege vom Familienhauſe der 


lmer Esplanade nach der Strobandſtraße 


verloren gegangen. Abzug i. Familienhauſe 
der Culmer Esplanade an Fr. Sergeant Deja. 


ME Merloren! BE 


Staud gebrauchter Betten billig zu eee eee und Gewinnliste 20 Pf. extra. eine Meſſing⸗Kapſel zum U 
8 15 Casimir — Luasimir Walter, Mocker. pm Mocker. erh. daſelbſt angem. Belohnung Staudy.] Abzugeben im Victoria ⸗Hotel. 


